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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


Oregon. 


Macleay, Marion Eo., 30. März. 
Auf meinen in ver „Rundfchau” veröffent- 
lichten Brief hin erhielt ich fo viele An- 
fragen, daß es mir unmöglidy wäre, die⸗ 
felben alle brieflih zu beantworten, daher 
will ih meine Zuflucht zur „Rundſchau“ 
nehmen und Alles mittbeilen, was id) 

. über Land und Leute in Oregon meiß, 
was übrigens nicht fehr viel ift. Was in 


No. 9 ver „Rundſchau“ ſtand, fam wider | 
meinen Willen hinein. Ich batte es nicht 


zur Beröffentlibung beſtimmt. 

Sp viel ih aud den mir zugegangenen 
Briefen erfehe, wollen aus den verjchiede- 
nen Staaten mehrere hundert Familien 
auswandern, zu welchem Zwede fie billi- 
ges Land, Heimflätten und Eifenbabnland 
fuben. Dies Alles giebt es hier nicht, 
außer hoch im Gebirge und dort ift es 
wieder fehr kalt. Soviel ich fehen kann, 
ift alles gute Rand vergriffen und befindet 


fib in Händen von Amerikanern, unter | 


denen e3 bier fehr viele Ungläubige und 
Freidenker giebt. 

MWährend ich dieſes hier fchreibe, erhalte 
ich eben wieder zwei Briefe, einen aus 
Manitoba, worin mtr mitgetheilt wird, 
daß mehrere hundert Familien der Kälte 
halber von dort auswandern wollen. 
Wenn irgend Jemand einen Plag weiß 
für fo viele, der möge ſich melden, ich 
weiß bier nichts. 

Hier giebt es meiftens Firmen mit 300 
— 1000 Acres, deren Preis zwar verfchie- 
den, aber ziemlih hoch if. Im Willa- 
mette-Thale findet man Das beite, aber 
auch das theuerfte Land, $40—75 per 
Acre; dann giebt es auch noch dichten 
Föhrenwald zu $I0—20 per Aecre, aber 
das Klären veöfelben erfordert mehr als 
Menfchenkraft; ferner giebt's noch Hügel- 
land zu $25—35 per Acre. Wie man 
alfo ſieht, ift diefe Gegend nicht dazu 
geeignet Eolonien zu gründen. Ich werde 
diefen Sommer ein wenig berumfeben, da 
ih mir ja felbft erft etwas fuchen muß, 
und wenn ich dann gutes und billiges 
Land finde, werde ich's berichten. Viele 
Fragen wurden an mich geftellt, die ich 
gar nicht beantworten fann, ba ed mir 
noch an Erfahrung gebricht, aber fo viel 
kann ich fagen, daß es für Unbemittelte 
bier nicht am beiten it. Mit freund- 
ſchaftlichen Gruße John Gerber. 





Dafota, 


Childstomwn, 31. Mär. Den 
Februar durch war es ziemlich gelinde und 
fhön, hingegen im März kalt und unan- 
genehm, bis jetzt konnte noch nichts gefäet 
werben, der Froſt it noch immer nicht aus 
der Erde heraus, überhaupt iftes ein ſehr 
fpätes Frühjahr. Das Traurigfte ift, daß 
bet vielen Leuten das Futter für das Vieh 
nicht ausreicht und gefauft werden muß, 
wobei es noch fehr ſchwer zu befommen ift. 
In Folge der großen Dürre legten Som- 
mer war auch das Gras ziemlich ſchwach, 
fo gab es auch wenig Strob; überhaupt 
tft jetzt eine fehr fohlechte Zeit. Doch die 
Hoffnung läßt ja nicht zu Schanden wer- 
den und der alte Gott und Bater lebt ja 
noch, hat Er foweit geforgt und geholfen, 
wird es auch noch weiter thun. 

hr Müller. 





WMinnefota. 


Lamberton, 7. April. Während 
eines Gemwitterregend am 4. d. M. ereig- 
nete es fich, daß bei Peter Quirings, Jun., 
der Blig in einen Giebel des Haufes ein- 
flug, das Fenfter im Giebel, auch eines 
im Zimmer darunter, gertrümmernd und 
die Bretterwand zerreißend, ohne jedoch 
zu zünden. Die ſechs Jahre alte Tochter 
Sarab, die nahe dem Fenfter ftand, erhielt 
Brandwunden am ganzen Körper, die 
Schuhe waren in Stüde zerriffen. Nach 
Anwendung des in der „Rundſchau“ em- 
pfohlenen Mittels (Eigelb und Butter) 
wurden die Schmerzen geftillt und gebt fie 
ihrer Heilung fhnell entgegen. Die Ueb- 
rigen famen mit dem bloßen Schred da- 
von, :daran erinnert: „Ihr wißt weder 

Zeit noch Stunde, darum wachet“ u, 


. w. 
Die Saatzeit ſcheint Hier zu frin, es if 
ziemlich naß. 
Großvater Jacob Siemens fipt ſchon 
ſeit mehreren Wochen meiſtens im Bett; 


Kauſas. 

Aſhmead, Ellsworth Eo., 7. April. 
Der liebe Freund D. 8. in Rußland 
bittet um eine Beichreibung über das 
Stampfen von Brunnen, die ich leider 
nicht geben kann; es gehört dazu eine 
Mafhine, die bier etwa $400 koſtet. 
Wenn man eine ſolche Mafchine nicht ge- 
feben bat, fo fann man die beite Befchrei- 
bung nicht verfieben. Im Uebrigen ge- 
bört auch Erfahrung dazu, diefelbe zu 
regieren. [Anmerfung des Evitors: 
D. 8. fagte in feinem Schreiben, daß 
man das Brunnentampfen in Ruß- 
land nicht kennt. Vielleicht ift ihm aus 
der Berlegenheit geholfen, wenn wir ihm 
mittheilen, daß zu dem Stampfen von 
Brunnen Ervbohrmafhinen verwendet 
| werden, wie jie in der ganzen Welt und 

gewiß auch in Rußland befannt find. 
Wir glauben aber, daß es in manden 
| Gegenden mit fehr großen Koften ver- 
| bunden fein würde einen Brunnen zu 
| bohren, weil man fi die Dienite eines 
Sachverſtändigen, vielleicht gar eines 
Ingenieurs, der im Befige einer Erdbohr 
ı machine ift, fibern müßte, was ziemlich 
| koftfpielig wäre. ] 

Die Tochter meines Nachbars Dobrinsfi, 
ı Namens Martba, tft im Alter von 15 
15,11 MR. 18 T. an einer Krankheit, 
die in Brechen, Durchfall und Krämpfen 
| beftand, nad zweitäg'gem Kranfenlager 
geftorben. . 

Der weiche Weizen ift fehr ftarf ausge- 
froren, auch der harte hat ſtellenweiſe ge- 
litten, befonders da, wo das Land glatt 
gearbeitet war. Wiewohl ed mir nicht an 
irdbifhem Brode fehlt, fo wünſchte ich 
doch ich Eönnte hier verkaufen und in die 
Nähe der Brüder ziehen. 

Das Wetter ift den Feldfrüchten gün- 
Rig, das Frühjahr etwas fpät. Grüßend 

Friedrich Doering. 


Medora, 8, April. Heute in der 
Abenddämmerung faß ich fo in meinem 
Zimmer und dachte unter Anderem auch 
an unfere „Rundfhau”. Da murde es 
mir fo wichtig, wie Doch der Name „Men- 
nonitiſche Rundſchau“ fo richtig ift, denn 
id glaube es ift kaum eine Mennoniten- 
gegend wo vieles Blatt nicht zu finden tft. 
Ich erinnere mich noch welch ein Blätt- 
chen es vor nahezu neun Jahren war und 
jegt ift es zu einem tüchtigen Wochenblatt 
berangewachfen. Ich muß es bekennen, 





reiches darin gefunden habe. Wir Fünnen 
durch diefen pünktlichen Hausbeſucher er- 
fahren, was fih unter unferen Menno- 
nitenbrüdern und noch vielen anderen 
Mitmenfchen ereignet. Möge es ung zur 
rechten Mächftenliebe reizen, wenn mir 
Aehnliches erfahren wie vom Blizzard in 
Dakota, von der Ueberfhwemmung in 
Deutſchland u. f. w. 

Das Wetter ift bier diefen Frühling 
recht ſchön, obzwar ftarfe Winde vorberr- 
fhen. Wir baben ſchon mehrere ſchöne 
Regen befommen. Die Weizenfelder find 
ſchön grün. Ein Leſer. 





Manitoba. 


Morden P.D., 2. April. Da es 
Sitte ift, beim Wetter anzufangen, fo 
will ich berichten, daß es mit vem Thauen, 
trogdem die Sonne kräftig ſcheint, fehr 
langfam gebt. Das Thermometer zeigt 
noch felten 5 Grad NR. Wärme, deshalb 
liegt auch noch immer viel Schnee. Wei- 
ter berichte ich, daß ich den 27. März 
aus Rußland von einem Freunde in 
Areleheim, Gouv. Elaterinoslam, einen 
Brief erhalten habe, worin er um Nad- 
riht von Manitoba über Clima und 
Land frägt und ob wir bald Soldaten- 
dienft leiften müffen, denn er gedenkt die- 
fes Frübjahr nad Amerika auszuwan- 
dern und zwar nad Manitoba. Ich habe 
diefen Brief beantwortet und gedente ihn 
den 3, April auf die Poft zu geben. Im 
Falle Freund B. den Brief nicht erhält, 
diene ihm dies zur Nachricht. Was das 
Soldatendienfte leiften anbelangt, kann 
ih nur fagen, daß, fo lange es fo bleibt 
wie es jept if, bier fein Chriſt dienen 
braudt. Grüßend 

Peter Gieebrecht. 


Reinland, 3. April. Wie id 
höre, wollen Einige von bier auswandern 
und zwar nad Dregon und Dakota, 
Nah erfigenanntem Staate auszuwan- 
dern wird wohl der großen Entfernung 
balber ziemlich ſchwierig fein, nad Da- 
kota geht'e fchon eher, da es nur etwa 





i ſtärle uns den 
TE * O * Ps g. 


nd von Grünfeld nach Dakota ausge- 
andert. Möge ihnen der Herr aud in 


I eilen dorthin find. Peter Penner 
fi 


daß ih ſchon viel Nüglihes und Lehr- | 


ihrer neuen Heimath Glück und Gegen 
ſchenken. 
Ich möchte noch mit dem Dichter ſagen: 
Ihr Pilger aus der Ferne 
Und aus der Näh' umher, 
Mir grüßen euch fo gerne, 
Doch Gotted Gruß ift mehr. 
Die an dem Oſterfeſte 
Der Herr fo freudenreich, 
So grüße Er eu, Gäſte, 
Sein Friede fei mit euch! 
Wie an dem Pfingfitagfeite 
Der Herr fo gnabenreich, 
So grüße Er euch Säfte, 
Sein Geiſt fomm’ über euch. 
So tröftet Gott die Seelen, 
Die Seine Jünger find, 
Die Seinen Dienft erwählen 
Und lieben Gottes Kind. 
Bald find nad allen Winden 
Wir wieder ausgeftreut, 
Doch wird Gott Jeden finden, 
Bald, bald zur rechten Zeit. 
Dann feiern wir im Himmel 
Ein felig Wieberfeh’n, 
Im fröhliben Getümmel, 
Wie wird’8 dann fein fo ſchön. 


Cornelius Beer. 


Blumenfeld, Reinland P. D., 
7. April. Das Frühjahr ſcheint auch 
bier jeßt feinen Anfang zu nehmen, was 
allerdings fpäter als legtes Jahr ift, wo 
wir anfangs April mit dem Säen be- 
gannen, während heuer noch Schnee liegt, 
der übrigens im Schmelzen begriffen ift. 
Der Getreidemarkt ift flau, indem die 
Elevatoren überfüllt find. 

Dem 9, Elias, Sen., Grünfeld, wur- 
den aus dem eine Meile entfernten Spei- 
cher ungefähr 200 Bu. Weizen geftohlen. 

Geiunpheitszuftand befriedigend. 


Freunde in Rußland. 
Peter Klaffen. 


Eigenhoff, 7. April. Jacob Jan- 
zen (Sohn des Job. Janzen, Sen.) und 
Heinrich Nidel (Sohn des Heinrich Nidel, 
Sen.). Beide noch Funggefellen und frü- 
ber in Martiupol, Rußl., wohnhaft ge- 
wefen, gedenfen mit Gottes Gilfe balvigft 
eine Reife nah Rußland anzutreten, um 

dortfelbft ihre Verwandten und Freunde 
zu befuchen. Die Freude über dieſen Ber 
ſuch wird dort wahrſcheinlich groß fein. 
| Wünſche Beiden eine glüdliche Reife. 

| Gerhard Löppky. 








Eurdpa. 


Rußland. — 


Mihaelsheim 25. Februar 
1888, Werthe „Rundfhau”! Mancer 
bat fhon durch dich ein Lebenszeichen von 
feinen Verwandten und Freunden erhal» 
ten und ich zweifle nicht, daß auch mir 
dies gelingen wird. Ein volles Jahr 
babe ich die „Rundſchau“ gelefen und 
jede Nummer mit größter Aufmerkſamkeit 
durchgefeben — jedoch vergebens — von 
meinem Bruder oder Schwägerin konnte 
ih niemals etwas finden; außer Eorr, 
oh. Niktel machte einmal eine Erwäh— 
nung, die mir nicht genügend war, Mein 
Bruder Johann Pärgen ift von Turfe- 
ftan nach Amerika übergefievelt und bat 
dort, wie ih aus fremden Briefen erfah— 
ren babe, diefe irdiſche Pilgerreife bald 
beenden müſſen. — Wunderbar jind die 
Wege des Herrn, es ift umbegreiflich mie 
Er regieret! — Einen berzlihen Dank 
Denen, die fih meines Bruders bei feiner 
Ankunft in Amerika aus Liebe und Barm- 
bherzigkeit angenommen haben! Wo und 
wie befinden fich jegt die Hinterbliebenen ? 
Welche Pflege und Erziehung genießen 
die Kinder? Das allgemein gebräuchliche 
Sprühwort fagt: „Mutter todt, Vater 
blind“ u. f. w., umgefebrt fann’s aber 
auch beißen: „Vater topt, Mutter blind” 
u. f. w. D, wenn dem nicht alfo wäre! 
Bielmehr will ich hoffen, daß die Liebe 
Schwägerin dermaleinft in freiem Auf- 
tritte wird ausrufen fünnen: „Hier bin 
id, Herr, und die Kinder, die Du mir gege- 
ben haft!" Sollte Jemand der geehrten 
Lefer in der Nähe der I. Schwägerin fein, 
oder ihrer und der Kinder Berhältniffe 
wiffen, der wolle gefälligſt Mittheilung 
machen. 

Ich babe der I. Schwägerin auch ſchon 
drei Briefe gefchrieben, jedoch auf feinen 
derfelben Antwort erhalten, alfo kein 
Wunder, wenn meine und der I. Eltern 
Neugierde endlih doch alle Hoffnungen 
auf Briefe überfleigt. 

Die I. Eltern waren im Frühherbſt bei 
uns auf Beſuch, welches uns eine niege- 





hoffte Freude machte; der Vater war auch 


ziemlich gefund, während er fonft viel 
fränfelt. Der Gefundheitszuftand ift bier 
gegenwärtig befriedigend, im Herbſt aber 
forderte der Tod bier auf Memrid meh- 
rere Opfer; fein Werkzeug war bie rothe 
Ruhr. Auch unfer Söhnen Jacob, im 
Alter von 4 J., IM., mußte derfelben 
erliegen. 

Die Ernte war bier im vorigen Jahre 
eine gute zu nennen. Es gab 6—6 
Tſchtw. Weizen per Deifi. u. f. f., wäh- 
rend ed an der Molotſchna ftellenmweife 
nur wenig gegeben hat. Was ung dieſes 
Fahr werden wird, weiß nur Gott. Der 
Erdboden ift gegenwärtig nod: mit hohem 
Schnee bededt und eine Schlittenbahn 
haben wir, derengleihen von uns Anjied- 
lern bisher wohl ſchwerlich geſehen wor- 
den ift; auch jet ift ed noch 10—18° 
R. falt.e Das bevorftehende Schmelzen 
des vielen Schnees wird wahrfceinlich 
ftellenmweife großen Schaden anrichten. 





Grüße alle lieden Verwandten und | 


| Einen herzliden Gruß an David 
| Schmidt in Amerifa, fr. Waldheim, Rßl., 
von meinem Nachbar Jacob Koop, wel— 
her in Waldheim Schmidts Nachbar 
gewefen iſt; feiner Ausfage nah ift 
Schmidt der Vater unferer Schwägerin 
und möchte er auch einmal etwas von ihm 
zu hören befommen. 

Heinrich Iſaak, Jun. von bier, wünſcht 
dur die „Rundſchau“ die Adreſſe feines 
Onkels Franz Spenft (feine Frau ift eine 
geb. Heinriks), fr. Großweide, Rußl., 
zu erfahren, Gruß un alle Leſer. 

Abraham Bärgen. 


Tiege, Gouv. Eherfon, Sagradoffa, 
28. Februar 1888. Wir haben bier einen 
ſehr Kalten Winter gehabt und tiefen 

| Schnee, ftellenweife hat es fehr geftürmt, 
mit Schnee getrieben und in Folge der 
ungebeuren Kälte hat e8 vielen Menfchen 
das Leben gefoftet. Man hört, daß da 
und dort Menden todt auf dem Wege 
gefunden worden find; das tft Doch eine 
wahre Prüfung für uns Alle. Darum 
laßt ung Alle ſuchen, wenn unfer Febens- 
lauf bier auf diefer ſtürmiſchen Welt ein 
Ende bat, daß wenn es beißt: „Beftelle 
dein Haus, denn du mußt fterben,“ wir 
eingeben können in die Herrlichkeit, die 
für uns bereitet ift, da der liebe Heiland 
Sein tbeures Blut für uns elende Men- 
[hen ausgegoſſen hat. Er hat es nur 
aus lauter Liebe gethan, bat Sein Him- 
melreich verlaffen und ift in dieſe verdor— 
bene, fündenvolle Welt herabgefommen, 
um uns nur glüdlih und felig zu ma- 
hen und und das Himmelreich zu ererben. 
Es ift ein theures und wahrnehmendes 
Wort, das der I, Heiland fagt: „Ein 
Jeder wird feinen Lohn empfangen nad- 
dem er bier gehandelt hat.“ 

Wie au bier vor einigen Tagen ein 
junger Menſch von ungefähr 25 Jahren 
bat dem Herrn müſſen entgegenrufen : 
„Herr fei mir Sünder gnädig!" Ja es 
iſt nicht einmal gewiß, ob er es noch bat 
rufen können, denn gefund verließ er feine 
Mutter, um nad Haufe zu geben, wo er 
allein war und als die Mutter auch nad 
Haufe kam, fand fie ihren Sohn todt. 
Man kann fih denken, was die arme 
Mutter ausgeftanden hat. Laßt uns das 
Wort wahrnehmen : 

Heut’ fo du lebit, bekehre dich, 
Morgen vielleicht kommt's End an did. 

Mit Gruß 

Eornelius Jac. Neufeld. 


Uleranderfeld, Poft Diurmen, 
Gouv. Taurien, Krim, 28. Feb. 1888, 
Da id aus der „Rundſchau“ erfebe, daß 
man in Amerika meine Adreffe nicht weiß, 
obzwar ich fie ſchon fhriftlih und münd- 
lich bingeichidt habe, fo muß ich mich mit 
meinem Anliegen an die „Rundſchau“ 
wenden. 

Erftens möshte ich willen, ob Br. H. 
Willems in Mountain Lake das von mir 
durch J. Neufeld gefandte Andenken er- 
halten hat. Ich erhielt das von ihm ge- 
fandte und fage ibm dafür beften Dank. 

Da ich fo viele Berwandte und Freunde 
in Amerika habe, deren Adreſſen ich letver 
nicht weiß, fo bitte ich diefelben um Nach⸗ 
richt. Ich habe jeht auch die „Rund 
ſchau“ beftellt und hoffe auf diefem Wege 
Manches von meinen lieben Verwandten 
zu erfahren. 

Der Herr hat uns im Jahre 1886 fehr 
gefegnet. Bon 38 Deffj. befamen wir 380 
Tſchtw. Weizen; von 14 Deffi. 160 
Tſchtw. Gerfte; von 13 Deffj. 162 Tſchtw. 
Hafer; von 10 Deffj. 75 Tſchtw. Roggen ; 
Kortoffeln ziemlih. Herbſt und Winter 
waren fehr troden. Im Jahre 1887 bes 
famen wir von 95 Defii. nicht ganz die 
Ausſaat; an manden Orten befamen fie 
gar nichts. 





Am 17. Januar d. 3. wüthete bier 
ein ftarfer Sturm, der viele Dachpfannen 
zertrümmerte. Cor. Görz fol von einer 
auf den Kopf getroffen worden fein. Die 
Winterfrucht ſteht gut. 

Soeben erfahre ich durch einen Brief 
aus Karafan, da dort die Frau des Abr. 
Giesbreiht, geb. Margaretha Siemens, 
nad fünfwöchentlichem Krankenlager am 
2. März geflorben if. Grüßend 

Gerhard Willems, 


Burmwalde, Gouv. Jekatherinoslaw, 
29. Februar 1888. Etwas verſpätet 
kommen, iſt nicht zu loben, ſowohl im 
Geiſtlichen, wie im Irdiſchen, aber es iſt 
doch beſſer als gar nicht kommen. Den 
3. Mai d. J. wird's ein Jahr, daß 
ich die Gedanken ſammelte, mit dem Bor- 
fage, fie mitzutheilen, und heute foll’s 
erjt werden, Mit Entfhuldigungen will 
ih nicht anfangen, da die nur ung follen 
rein machen und meiftens bewirken fie nur 
das Gegentheil, Alfo zur Sade! 

Unfer alter Bater David Pöthkau ifl 
am 3, Mai v. 3. nad dreiwöchentlichem 
Leiden fanft und felig im Herrn entfchla- 
fen. Wir gönnen ihm die Ruhe; denn 
müde und matt, 85 Jahre alt, fehnte er 
ſich aufgelöſt und bei Chriſto zw fein. 
An unferem theuren Bater konnten wir’s 
lernen, daß kein Menſch, und jei es auch 
der bejte, denken oder glauben fol, es 
werde zulegt noch wohl gehen; das heißt, 
die Gnade Gottes in Ehrifto auf Muth» 
willen ziegen. Denke Niemand, er fei noch 
nicht fol großer Sünder, daß er könne 
verloren gehen, weil Chriftus für Alle ge- 
Rorben fei. Vas Wort Gottes fagt, daß 
Adam und alle feine Nachkommen in 
Sünde und Tod gefallen find und daß 
Keiner fet, der gerecht fet u. f. w. 

So ähnlich dachte unfer Bater. Zwar 
wußte er wohl, daß er ein Sünder fei, 
aber nicht ein folcher, der erneuert werben 
müſſe. Doc der liebe Heiland erhörte 
unfer Flehen und erbarmte fich feiner, 
Er, der große Sünderfreund und Hellanp, 
machte des Baters Herz mürbe, Flopfte fo 
lange an feiner Hergensthür, bis er fie 
Ihm, dem König aufthat. Welch’ eine 
MWonne für ein Herz, in dem Jeſus ein- 
gekehrt iſt; Er hält mit ihm Abendmahl! 
„Siebe ich ftehe vor der Thür und klopfe 
an, und fo Jemand meine Stimme hören 
wird und die Thür aufthun, zu dem werde 
ich eingehen und das Abendmahl mit ihm 
balten und er mit mir!" (Dffb. Joh. 3, 
20 ) Hört es doch Alle, die ihr verlorne 
Sünder feid! D meld eine theure Verhei— 
Bung! Ach daß doc Alle ihre Herzen nicht 
verfchließen möchten vor folder Gnade. 
Heute ift die Onadenzeit, heut laßt ung 
Jeſu folgen! 

Widrigenfalls verfallen Solde in das: 
ſelbe Erempel des Unglaubeng, wie die zu 
Noah's Zeiten, denen die 120jährige 
Gnadenfrift nichts Half, fie vielmehr noch 
tiefer in die Hölle ſtürzte, Da fie Die Lang. 
muth Gottes verachteten. Dr’ mie herrlich 
wird es für uns Erlöfte klingen, wenn 
der Herr Jeſus wird fagen: „Kommet 
ber zu mir, ihr Gefegneten meines Vaters! 
Ererbet das Reich, das euch bereitet iſt 
von Anbeginn der Welt!" Wird’s nicht 
herrlich fein, auch die Altväter alle dort 
zu treffen und zu begrüßen. Wenn Mo- 
fes, der Mann mit dem Gefeg, uns fra- 
gen wird, wie wir bingelommen find, 
dann werden wir antworten: „Wir wa- 
ren dem Geſetze gegenüber fo ganz bilflofe 
Geſchöpfe, daß wir zu Ehrifto flohen und 
in Ihm fanden wir Alles, was das Gefeg 
fordert !" 

Am 30, October v. 3. farb die Frau 
des alten Abraham Löwen; am 1, No- 
vember folgte er ihr nad. Sie wurden 
Beide am 4. November begraben, 

Bon der Witterung berichte ih, daß 
der Herbft fehr naf war. Am 17. De- 
cember fam ber erfte Schnee, der bis heute 
noch liegt, nun aber zu ſchmelzen beginnt. 
Viele Schneeftürme haben wir gehabt, die 
viele Menfchenopfer gefojtet haben. Sollte 
der Schnee viel Waffer geben, fo fteht uns 
noch mehr Unglüd bevor. Des vielen 
Schnee's wegen Heben die Dampfmühlen 
und Fabriken in Chortig, indem die Koh⸗ 
len ausbleiben. 

Der Gefundheitszuftand läßt dieſen 
Winter viel zu wünſchen übrig. Schar- 
lachfieber, Diphtheritis und Keuchhuſten 
halten viele Kinder aus der Schule fern, 
Doch mit Dank gegen Gott müſſen wir’s 
erlennen und befennen, Er verfährt mit 
uns milde; nur drei Meine Kinder (mei 
Jahre alt-und darunter) And geſtorben. 

Herzliche Grüße an alle Belannten und 
Berwandten. le, die in Chriſto Jeſu 
find, grüße ih mit dem 2. Capitel des 





Eppejerbriefes. Euer Mitpilger nach Zion, 
Peter D. Pöthtau. 
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Erkundigung — Auskunft. Tage. Diefe Normalzeit if jedoch je nad ielung vieler u ! ab, erflärte aber, 

sung Die Hefienfliege in Rufland |Teer. D a ei nl Erzi * we * großer —— — 22 5 wire 
(?) Peter D, Pothkau, Bur⸗ Be, ändert. Ais Beinde baden die Larven ge Merinofhafen entgegennehmen. Die fpa- 
* Por * ee Fangen Bon K. Lindemann. we —— und ſieben Sqlupf · Der Bedarf von Kartoffeln wird grö- —* ur F —— —9— 

n06 ’ — ud . * 
Abraham Jun. (fr. Burwalde).| Die Heffenfliege iR in Amerika entdedt. Die Zahi der im Laufe eines Jahres — ae un ee ihr daran dag, die Berpflanzung der 
Ein Schreiben wäre erwünfdt. Nah dem ameritanifhen Befreiungs- bervorgebradhten ®enerationen a Fan au Rellen die Kartoffelertäge zu fleigern, —* nad anderen Län zu ver- 
a ae ——— —“ obne Die Anbauflädhe zu vergrößern. 3 * — 
—— — en ne ae da we m Ener rt om De 

































































































Gouð. Eherfon, Sagrabofta, bittet drin- 
end um u * genaue Adreffe des |aufmerkjam, welche von einer Fliege ber- 
Seinrih Janzen in Amerika, fr. Hamm- vorgebracht waren. Da in menigen 
berg, Rußl. Jahren die Berbheerungen immer weiter 
(9) Abraham Willms, Hender- nah Weften bemerkt wurden, glaubte 
fon, Dort o., Reb., wünfet Die Areffe|Gufpgem ans Gurenn einsefallsien 
des Peter Neuman, fr. Waldheim, Rußl.,|o —* 2 ee 004 ie au a 
an den er während feines 13jährigen —— —* Thier in Europa 
Aufenthaltes in Amerika fhon viele Briefe noch nicht, fand es indeß bald auf. In 
eſchrieben, ohne jemals Antwort zu be- — 
Europa findet ſich die Heſſenfliege beſon⸗ 
OMMER. ders in den Öftlihen Ländern. In Eng- 
(?) Eornelius Beer (Blumen- |land und Frankreich tritt die Fliege 
feld), Reinland, Man., bittet um bie eigentlich nicht verwüftend auf, in Deufch- 
Adreſſe feines Dntels Peter Hiebert oder land if der Schaden aud nur zumeilen 
defen Kinder, fr. Aleranderwohl, Rußl. bedeutender. In der Öfterreichifh- unga- 
2 Cornelius Janzen, Ale rifhen Monarchie finden Berheerungen 


„dur das Inſect häufig fatt, mitunter 

Io Ofiok en ——— hat der Schaden an der Ernte von den 
1 3 Ban * Wolfen. Diefelbe befalienen Feldern gegen 90 Perocent be- 
NMoreffe wie die vorhergehende, nur muß tragen. In Rußland wurde das Thier 


1879 beobachtet; feitvem haben ſich 
es Friedensfeld fatt Aleranderfeld heißen. se 4* ng a * et m 
BI Abraham Hiebert, Öreina, 


verurfadhten Schaden jehr gehäuft; die 
Man., theilt hiermit feinem Better Jo- Heffenfliege fheint über ganz Ruplanv 
hann Hiebert feine und feiner Schwefter, 


verbreitet zu fein. Berfajfer giebt uns 
Wittwe Johann Rempel, Adrefje mit, und | einen näheren Bericht über die bisher 
läßt ihn wiſſen, daß feine ©efundheit heobachteten Getreideverwüflungen in 
nicht die befte if, indem er ſchon fünf Rußland, 
Jahre lang mit einem Lungenleiden be- 


ı Nah dem gefhichtlichen Ueberblid legt 
haftet if. Die Schw. I. R. hält fi bei) ung Berfaffer dar, welche Pflanzen von 
ihren verheiratheten Kindern auf. 


tem Inſect bewohnt werden und wel- 
33” Jacob Friefen und Peter Adrian | cher Art der Schaden ift, melden es an 
in Kanfas, deren Poftoffice bisher Alta |ven Wohnpflanzen bervorbringt. Als 
gewefen, haben dieſelbe nach Halftead ver- | Larve bewohnt die Heffenfliege verfchiedene 
legt. Alle Poffendungen für die Öenann- 


Öetreidehalme und zwar den Sommer- 
ten find daher nad) Halftead, Harvey Eo., |und Winterroggen, Sommer- und Bin- 
Kanfas zu adreffiren. 


Generationen. Die Entwidelung der 
einzelmen Individuen geht ungleich fchnell 
vor fi, deshalb trifft man Eier, Lar⸗ 
ven, Puparien und liegen zu gleicher 
Zeit an. [Raturforfcher. ] 




























































Das Nikotin und feine Wir- 
ungen. 


Seit mehr als 300 Jahren hat fich ber 
Gebrauch des Tabaks als Genußmittel 
faft über die ganze Erde verbreitet, was 
lediglih auf feine phyfiologifhen Wir- 
fungen begründet ift. Die Hauptwirkung 
des Tabaks muß auf Rebnung des in den 
Tabafsblättern enthaltenen Nifotins be- 
zogen werden. Dasfelbe flellt eine fauer- 
fofffreie, zmweifäurige Pflangenbafe dar 
ift eine anfangs farblofe, fpäter durch 
theilmeife Zerfegung fi bräunende Flüſ⸗ 
ſigkeit von alcalifcher Reaction und betäu- 
bendem Tabaksgeruch. Nach den neuejten 
Unterfuhungen erweift fih das Nikotin 
als eines unferer ſtärkſten Gifte. Kleine 
Thiere, 3. B. Bögel, flerben ſchon durch 
das Einathmen unwägbarer Mengen, bie 
von einem vor den Schnabel gehaltenen 
Tropfen Nikotin abvunften. Kaninchen, 
Kagen, Hunde fterben fhon nah fünf 
Centigramm, mährend beim Menfchen 
fhon drei Milligramm Nikotin ſchwere 
Bergiftungs-Erjcheinungen hervorrufen. 
Zuerft entfteht, wie Schorff gefunden hat, 
Brennen auf der Zunge, Kragen im 
Schlund und Speichelfluß; hierauf Kopf 
fhmerz, Schwindel, Schläfrigkeit, undeut- 
liches Sehen und Hören, großes Schwäche- 
gefühl und Ohnmachten, erfchwerte und 
Pflanzen fhon eine gemiffe Eatwide- | beflommene Atmung, Bläffe des Gefichts, 
Iungsftufe erreicht haben, und dann mwie- | Entftellung der Züge, Eisfälte der Hände 
der im nächſten Frühfommer (Ende Mat |und Füße, Uebelkeit, Erbrechen, Zittern 
und Juni), wenn das Getreide in Blüthe | der Extremitäten und Schütteln des gan- 
ſteht. Die inficirten jungen Pflänzchen zen Körpers. Und diefer jammervolle Zu- 
bören auf zu wachen, alle Blätter wer- ſtand dauert drei volle Tage! Alle diefe 
den zu gleicher Zeit wel, die grüne Farbe | Symptome erklären fi aus der Einwir- 
verändert fich dabei wenig; bald tritt der | fung des Nifotins auf das Nervenfpftem. 
Tod ein. Dies „allgemeine Welten, wie | Kleine Gaben desfelben erregen nämlich 
es Berfaffer nennt, ift leicht von dem | zuerft alle Theile des Gehirns und Rüden- 
durch andere Infectenlarven bervorgeru- | marks, befondets der reflervermittelnden 
fenen „progreffiven” Wellen zu unter- | Apparate. Diefer Erregung folgt eine 
fcheiden, bei welchem zuerft das oberfte | Unempfindlichkeit des Rüdenmarks gegen 
Blatt welt und weiß oder gelb wird, da⸗ | directe Reize und gänzliche Lähmung, 


nad) erft die unteren. Die Pflanze zeigt In ſehr Fleinen Gaben erleichtert das 
feine Spur von Fraß, fie erſcheint wie —* den Ablauf der ſeeliſchen Bor- 
eingetrodnet. Die etwas angefchwollene gänge, macht zu geifligen Arbeiten aufge- 
Wurzel birgt die weißen Maven oder bie legter Ale hält den Schlaf ab. Es ver- 
haracteriſtiſchen, glänzend braunen, elip- | ehrt ferner reflectorifh die Gpeidhelab- 
tifchen, Leinfamen ähnlihen Puparien der fonderung, fept das Hungergefühl herab 
Hefienfliege. t und verflärft und befchleunigt die Darm- 
Die Berwüftungen durch bie Bliegen- | pemegungen. Aus diefen Einzelmirfungen 
maden im Borfommer fehen mwejentlich | yes Rikotins fegt ſich die Gefammtwir- 
anders aus, Die Halme fniden oberhalb fung des Tabais zufammen. Denn in 
des Bodens. ab, fallen um, die Aehren | pen Zabatsblättern iſt das Nikotin als 
baben feine oder einige wenig entwidelte citronenfaures Salz vorhanden, welches 
Körner. Wintergetreide Inidt über dem | in ner Hige nur wenig von feiner Wirk. 
erften Knoten ab; Sommergetreide Dicht | ſamkeit einbüßt. Da das Nikotin in 
über dem Boden. Der Halm ift an ber Waffer leicht löslich tft, fo muß der feuchte 
Rnidungeftelle an feiner Oberfläche ein- | und heiße Rauch, melden man durd die 
gefhrumpft, hat unregelmäßige Orübchen | Gigarre oder durch den zerfchnittenen 
und Eindrüde. Wurmmehl ift nit vor- | Tadak hindurdhzieht, nothwendig davon 
handen. Im Innern des Halmes trifft | aufnehmen und es dem Speichel und ber 
man bie Made oder die Puparien. Arhemluft zuführen. Wenn alfo auch an 
Ueber die Lebensgeſchichte der Heflen- | der brennenden Stelle «einer Cigarre alles 
fliege bringt Berfaffer viel Neues. Die Ritkotin zerftört wird, fo geht vorher doch 
Öltege ift wenig lebhaft und wenig wan- | ug den übrigen Stellen genug davon 
verluftig, bei Tag if fie auch auf ſtark üͤber, um feine Wirkung geltend zu ma- 
infieirten Geldern felten zu ſehen. Ihr | chen, 
Leben dauert nur wenige (bis fünf) Tage. 
Die Infeetton it deshalb meift auf ein] Je größer der Nikotingehalt in Tabaks- 
und denſelben Ader concentrirt. Ber- | blättern, um fo ſchneller und intenfiver 
faffer glaubt nicht, daß die ſchnelle Ber- | tritt jene Wirkung ein. Die erfien Raud- 
breitung, melde die Fliege in Amerika | verfuche ‚ziehen regelmäßig die oben be- 
gehabt haben fol, wirklich fo ftattgefun- | Ihriebenen Bergiftungserfcheinungen nad) 
den bat. ih, welche auf erteilen man 
Die Heinen 0,1 mm langen, täbchen- |3U ſetzen find. Unregelmäßige Nerven- 
förmigen Eier werden an — Blatt oder | und Herzthätigkeit mit allen Erſcheinun⸗ 
- * Ein Tröpflein kann nicht die ganze | den Halm in Häufchen oder Heinen Schnü- gen Marker Berflimmung, Hypohondeie, 
Sonne in fi aufnehmen, aber durch ei- | rem abgefept; obwohl die Begattung vom Muskelzittern, pelziges Gefühl in den 
nen einzigen Strahl befähigt werden, das Verfaſſer mie beobachtet wurde, glaubt | Öliedern, —* Athmung, ein 
Bild der Sonne wiederzugeben. So auch | Berfalfer doch die Parthenogenefis keftrei. | beflemmung, Neuralgien, Schwindelan- 
der Chriſt. Wir können nicht das ganze|ten zu müſſen. Die Eier find in drei bie fäle find die Folgen ſtarlen Rauchens. 
Weſen Gottes in uns aufnehmen; aber vier Tagen entwidelt. Die eben ausge- Ale diefe proteusartigen Zuftände kön · 
erleuchtet, erquict und erwärmt durch ei- ſchlüpfte Larve hat befondere Larvenor- | „.n ſich in einer einzigen Sinnesförung, 
nen Strahl der Sonne der Gerechtigkeit | game, die fie nach der erften Häutung | in der fogenannten Tabats- Ambliopie 
Können wir Jefum in unferm Leben, in|verliert. Sie kriecht in die Blattſcheide ner Stumpffictigkeit concentriren. Diefe 
unferen Thaten und Worten wieberjpie- |an den Knoten und verläßt den Ort durch den Mißbrauch des Tabals hervor- 
geln. nicht wieder. Die ausgewachjene Larve erufene Krankheit wurde fhon im Jahre 
* Qute Erziehung it gut, aber nicht iſt 3 mm lang, weiß, did, langelliptiſch, 1835 yon Madenzie in England ange- 
das Bere. Die Liebe Jefu Cprifti im das Kopfende if ewas zugefpipt. Gin veuet, yon Hutchifon dafelbit jeit 1864 
Herzen ift das DBefte, weil die hödhne| deutlicher Kopf, ebenfo Büße und Augen | enauer beobachtet und in Deutfhland 
Wifenfhaft. Alfo tradtet mach den be, | fehlen. Sie hat 13 Segmente. Die| ner 1868 von Förfter in Breslau ein- 
fen Gaben. gehend erörtert. Sie befteht in einem Lei- 


Mundöffnung if a Heine 22** 

m central unter dem Kopfende. Die Mund- 
Badehlume; fe veränbert A niit mag | "ÜRder And Rärter Aitinifrt; im Munde 1er Sehners ID gelähmt IR, und IR Im 
das Wetter heiß oder falt fein. Wapre| Inder Mh ein Bohrer in Gorm eines |ipren Anfängen heilbar dur Einftellen 
Frömmigkeit fenkt traurig das Haupt und des Tabakrauchens. 


* —— ge — * 

ie hlerſtumme ehen aus zw 

bie Blätter, wenn «6 {hr an dem nötigen kurzen, walzenförmigen Gliedern. Zehn] Ze nikotinflärker der Tabak ift, deſto 

bimmlifien Regen fehlt. [„Sendbote.“] Paar — Fa vorhanden. Die heftiger tritt der chroniſche Nikotiomus, 

Larven fangen nur die Säfte der Pflanze, |d. h. die Gefammtheit der gefchilderten 

— Schreibt um das neue deutſche nehmen keine Geweboſtücke zw fich, des | Bergiftungserfcheinungen auf, Die raſche 

Bücder-Berzeiyniß der Mennonite Pub. | halb findet fi aud fein Wurmmehl an Gewöhnung an das gewaltige Gift ge- 

Co Ind. — Es wird gratis 


terweizen und die Gerſte. Am Hafer, fowie 
an wild wachfenden Gräfern, auch wenn 
diefelben in dem inficirten Getreide ftehen, 
fommt fie nicht vor. 

Die Beſchädigung merlt man in 
Rußland in zwei Perioden ; zunächft im 
Herbft (September), wenn die jungen 





Chauperlen. 


* Die Krone des Lebens ift Liebe, die 
Krone der Liebe der Himmel. 

* Die Gemeinde ift die große Bewah⸗ 
rerin des Friedens. Zur Erhaltung 
Öffentlicher Sicherheit trägt das leife Gr- 
flüfer eines gottesfürdtigen Dieners 
Gottes mehr bei, als alle Batterien und 
Danzerfchiffe! 

* Sorge am erften für deine Seele, alle 
anderen Sorgen wirf auf den Herrn. 

* Der Glaube ift der goldene Schlüffel 
zu den Reichthümern und Schäpen Got- 
tes. 

* Der Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum iſt für ein kindliches Gemüth 
die einfachſte Sache der Welt. 

* Willſt du Geduld lernen, dann gehe 
in deinen Garten. Dein Same iſt geſäet, 
mit all deiner Ungeduld kommt die Saat 
um keine Secunde früher hervor. Sie 
liegt außerhalb deines Bereichs und ſollte 
auch deshalb außerhalb deiner Sorgen 
liegen. 

* Sir Walter Raleigh bat eines Tages 
Elifabeth, die Königin von England, um 
einen befonderen Gefallen. „Wann wer- 
den Sie aufhören zu betteln ?" fragte ihn 
Elifabeth, worauf er prompt erwiderte. 
„Wenn Sie aufhören zu geben!" So 
laßt uns täglidy, ſtündlich Gott bitten 
um beſſere Dinge, als Elifabeth geben 
konnte, und Gott giebt immerdar und 
williglich. 

* Vier gute Gründe, um ſich des Ge- 
nuffes fpirituöfer Getränke zu enthalten : 
Der Kopf wird Harer, die Geſundheit 
beffer, das Herz leichter und der Beutel 
ſchwerer. 

*In Sachen des Chriſtenthums giebt 
es feine Neutralität, nur ein Entweder — 
Der. Wer nicht für mich ift, iſt wider 
mid. 

* Bernachläffigte Gelegenheiten machen 
felten ihre zweite Erſcheinung. 

* Niemand wird je zu alt für die Bi- 
bel; ja, je älter wir werden im Chriſten⸗ 
thum, deſto tiefer, reichhaltiger, uner- 
gründlicher, Föftlicher wird fie uns, 











Kartoffeln—mag es an der Zeit fein, an 
eine wichtige Arbeit, Die Herrihtung des 
Staatgutes, zu eringern; wer fie einmal 
zwedentipredhend ausgeführt und die 
Sicherheit des Erfolges gefehen hat, wird 
fie nicht leicht mehr unterlaffen. 

Die Zubereitung einer guten Saatlar- 
toffel erfordert mandyerlei Rücſicht; fie 
fol weder zu groß, noch zu Bein, fonden 
von mittlerer Größe fein. Ste fol nicht 
ausleimen im Keller oder Winterlager, 
fondern vor dem frühzeitigen Wachsthum 
durch Entfernen aus folden Aufbewah- 
rungsräumen, welche das Ausleimen be- 
fördern, behütet werden, deshalb bringt 
man fie aus feuchten, warmen, finftern 
Kellern in lichte, Iuftige, trodene Räume. 
Der Zwed ift, die Saatfartoffeln abwel- 
fen, abtrodnen zu laſſen! &s if erftaun- 
lich, in welch? ſicherer Weiſe durch gehöri⸗ 
ges Abwellen der kellerfeuchten Saatlar- 
toffeln die Erträge erhöht werden. Längſt 
mußte man dies durch Erfahrung, ohne 
fi über die Gründe Har zu fein. Nun 
bat fich feit wenigen Jahren die Wiſſen⸗ 
ſchaft diefer Frage durch zahlreiche An- 
bauverſuche bemädhtigt, und fie hat die 
großen Vortheile des Abweltens ver Saat- 
fartoffeln beftätigt. 

In einem trocknen Winterlager verlie- 
ren die Kartoffeln überhaupt an Gewicht; 
bringt man fie jedoch im Frühjahre in 
eine Lage, wo fie recht tüchtig abmwelfen 
fönnen, fo kann der Gewichtsverluft bis 
zu 20 Procent betragen. Das ift zumeift 
Waffer und ein Hein wenig Stärkemehl. 
Man hat gefunden, daß bei abgewelften 
Kartoffeln die Triebe oder Keime zwar 
langfamer kommen, daß jedoch dann der 
Stengelanfag reicher, der Knollenanfap 
größer und im Ganzen ein kräftiges 
Wahsthum zu bemerken iſt. Tritt nun 
noch ein günftiger Feuchtigkeitszuſtand 
im Saatfelve dazu, hat man fih durd 
tiefe Beftellung im Herbfte die Winter- 
feuchtigkeit erhalten, fo wird. der Erfolg 
nicht ausbleiben: mehr und große Kar- 
toffeln, 

Die weiteren VBortheile des Abwelkens 
beflehen darin, daß die fo ſchädliche, weil 
die Saatkartoffeln ſchwächende Auskei- 
mung zurüdgehalten wird; daß die Sträu- 
her gleichmäßig auflommen und nicht 
einer heute und ein anderer über einige 
Wochen; ferner daß nachweislich die Kar- 
toffeln früher reifen, was bei Frühlar- 
toffeln ja eine fehr wichtige Eigenfchaft 
fl. Wenn die Kartoffeln früher reifen, 
fo find fie auch um fo eher den nachthei⸗ 
ligen Wirkungen einer Dürre entrüdt. 
Das find gemiß genug Bortheile, die 
man fich nicht follte entgehen laſſen. 

Die Methoden, Saatfartoffeln abwel- 
fen zu laflen, * find durchaus einfacher 
Natur, Man fchaffe fie nur in trodene, 
lichte, Iuftige oder zugige Räume, Irgend 
ein Plap in der Scheune oder den Außen- 
gebäuden, wo es nicht an Luft und Licht 
fehlt, ift dafür geeignet. Iſt der Keller 
ziemlich geräumig und kann gut gelüftet 
werden jo mag diefer in Gegenden entfpre- 
chen, wo noch ftarfe Fröfte eintreten kün- 
nen. Aber überall müffen die Kartoffeln 
flad als möglich aufgefbüttet werden. fo 
Eintge Tage vor dem Legen kann man 
fie wohl noch in trodenere und wärmere 
Räume bringen — kurz der Grad des 
Abwelkens wird fih dur praktifche Be- 
urtheilung überall von felbft ergeben. 
Wer einmal den Werth diefer Methode 
erfannt bat, der läßt auch bei ſchönem, 
fonnigem Wetter die Saatkartoffeln nicht 
in den Säden auf dem Felde fteben, fon- 
dern ſchüttet fie aus. Sorgt man nun 
dafür, daß gefunde, nicht ausgeleimte, gut 
abgemwelfte Kartoffeln in den Boden fom- 
men, fo wird, wenn fie fonft zufagente 
Berhältniffe finden und forgfältig bear- 
beitet werden, der Ertrag ein in jeder 
Hinfiht lohnender fein. 


— — 


Merinos in Amerika. 

Die erſten Merinoſchafe ſind im Jahre 
1796 aus Spanien nach Boſton gekom⸗ 
men. Seit Jahrhunderten hatte die 
ſpaniſche Regierung die Ausfuhr dieſer 
Schafe jaus ihrem Lande unter ſchweren 
Strafen verboten, doch gelang es in dem 
genannten Jahre dem „Achtbaren“ Wil- 
liam Porter von Maffachufetts, der ſich 
damals in Spanien aufhielt, drei Me- 
rinofchafe zu erwerben und in feine Hei- 
math zu bringen, Dur einen Zufall 
gerietben die Thiere in den Beſitz eines 
Mannes Namens Andrew Eraigie in 
Cambridge, welcher fie fo wenig adhtete, 





daß er fie einfach fchlacdhtete und ihr |: 


Fleiſch zum üblichen Marktpreife ver- 
kaufte, Erſt fpäter erfuhr er zw feinem 
Leidwefen, daß er für jedes diefer Schafe 
mit Leichtigkeit 81000 befommen hätte. 
Im Jahre 1802 war Col. David 
Humphreys amerilanifcher Gefandter in 
Spanien. Er war bei Hofe fehr popu- 


lär, und es wurde ibm ein bedeutendes | - 


Geldgeſchenk angeboten, als er feinen 


das Schiff in Boſton anlangte, und fie 
wurden auf der Farm Derbys in Gon- 
nectieut untergebradht, wo fie feither ſich 
fetig entwidelt und den Stamm für die 
amerilaniſchen Merinos geliefert haben, 

Heute ind die Merinos über die ganze 
Erde verbreitet, die Merinos in Bermont 
erfreuen ſich jedoch des Rufes, ihren 
Stamm ungewöpnli rein erhalten zu 
haben und volllommen „reinblütig” zu 
fein. Es iſt durchaus feine Seltenheit, 
daß ein Bermonter Merinobod einen 
Preis von 85000 einbringt. In Appi- 
fon County in Bermont allein giebt es 
eine Merinozüchterei, die ihren Eigen- 
thümern jedes Jahr mindeitens $100,000 
abwirft, trogdem die Verkäufe keines⸗ 
wegs zahlreich find. Die Schafe find fo 
theuer, daß ih fhon aus dem Verkauf 
weniger Thiere eine große Beldfumme 
löfen läpt. Uebrigens findet man jet 
Merinofhafe in jevem Staat und Terri- 
torium der Union, 





Die Größe von Teras. 


Ueber die Größe von Teras jubelt die 
Hort Worty- Gazette: 

Der Flächeninhalt von Teras übertrifft 
den Flächeninhalt von ganz Neu-Eng- 
land, New York, Pennfylvanien, Ohio, 
Illinois, New Jerfy und Delaware zu- 
fammengerommen. 

Texas iſt mehr als viermal fo groß, wie 
ganz Neu-England. 

Texas würde 241 Staaten von ber 
Größe Rhode - Zalands, nahezu fechs 
Staaten von der Größe New Vorks, 
nahezu neun Staaten von der Größe 
Süpd-Earolinas oder faſt fieben König- 
reihe von der Größe Portugals geben, 

Texas ift jo groß wie Großbritannien 
und Irland, die europäifce Türkei, Por- 
tugal, Griechenland und die Schweiz zu⸗ 
fammengenommen. 

Teras würde mehr als drei Staaten 
von der Größe von Kanſas ergeben. 

Texas ift fo groß wie das Deutfche Reich 
und Alabama zufammengenommen. 

Das Land, welches jeht in den ganzen 
Ber. Staaten thatfählih mit Mais, 
Weizen, Hafer, Heu und Baummolle be- 
ftellt wird, beträgt 272,500 Dadratmei- 
len — wenig mehr, als das Gebiet von 
Texas. 

Die geſammte Weizenernte der Ver. 
Staaten könnte auf vorzüglichem Weizen⸗ 
lande, das in dem Theile von Texas, um 
melden diefer Staat das Deutfche Reich 
übertrifft, ausgewählt wird, wachſen. 

Die gegenwärtige Gefammtbaummwoll- 
ernte in der ganzen Wellt könnte auf 
einem Stüd Land gezogen werden, das 
nur 7 Procent des Gebiets von Teras 
ausmadht. 

Der Mann ift noch nicht geboren, 
welcher au nur annährend ſich die zu- 
künftige Größe diefes Riefenftaates aus- 
malen fann, aber die Wahrfcheinlichkert 
ift da, daß nad dem Cenſus des Jahres 
2000 Teras mehr National-Abgeordnete 
im Congreß haben-wird, als jeder andere 
Staat in der Union. 











ber. GROSSE» 
Schmerzenheilmittel 
PAS, EBENE 


gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geficht, Bliederreiflen. 
Vroftbeulen, Gicht, Herenfchufl, 
Kreuzweh und Büftenleiden, 


Rückenſchmerzen, 


Berſtauchungen, Steifen Hals, 
Friſche Wunden, Schnittwunden, 
Quetfchungen und Bruͤhungen. 


Zahnfhmerzen, 
Ropfweb, Brandwunden, 
Gelentfchmerzen, Ohrenweh, 
Qufgefprungene Bände, 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
ittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchtet 


finden in dem St. Jakobs Del ein unüber- 
treffliches Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viehſtandes. 


Eine Flaſche St. Jakobs Del koftet 50 Cto. 


I .00). in 
en Malle An Bil 
— en Theilen der Ver. 
verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER co, Baltimore, Mi. 
Dr. Auguft König's 


Hamburger Krauterpflaster 
omiet, Saniinmunden Bruns: eb Bräb- 
wunden, Broftbeulen, Bühneraugen, etc. 


25 Ceo. das Bader. In Apotheken zu haben. 











vom Ei bis zur Fliege dauert nach Beob⸗ | für welche die Phyſtologie bis. jegt noch 


* den Pflanzen, Die ganze Entwidelung |bört zu den merkwürdigſten Thatſachen, 
verfandt. Um deutliche Adrefangabe wird 
gebeten. achtung bes Berfaflers in Moslau 48 | Feine Erklärung gefunden hat. 
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Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 


ſchau“ verfebe man mit folgender Adrefſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poſtmarken. 








Elthart, Ind., 18. April 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
As second class matter. 





Geſucht wird ein deutſcher Schullebrer 
oder Lehrerin für eine Schule einer Men: 
noniten-Gemeinde in Illinois. Glieder 
der Gemeinde werden bevorzugt ; jedenfalls 
aber fol die Berfon ein geachtetes Glied 
einer chriſtlichen Denemination fein. 
Adreffe: Benjamin Martin, Hopedale, 
Tazewell Eo., ZU. 





Beftändige Beihäftigung für tüchtige 
Agenten bei ben wohl befannten Baum: 
Schul: Befigern R. ©. Chafe & Co. in 
Geneva, N. Y.' An anderer Stelle dieſes 
Blattes befindet fih eine Anfündigung 
der genannten Firma. 





Bor einiger Zeit wurde bon einem 
Abonnenten in Amerita für Peter Hein» 
richs, Schladtingsland und Bernhard 
Rempel, Iwanenko (Grüntbal), Rußl,, 
bei ung je ein Exemplar „Rundſchau“ und 
für B. R. außerdem noch der „Jugend⸗ 
freund“ beftellt. Wir beauftragten unjere 
General:Agentur in Rußland mit der 
Ausführung diefer Beſtellung, wurden 
aber jegt benachrichtigt, daß die beiden 
Adreſſen fo unvollftändig find, daß es 
unmöglich ift bie Genannten aufzufinden. 
Wir bitten nun den Beſteller, deſſen Name 
und Adreſſe uns niht mehr erinnerlich 
find, um Zufendung der vollen Adrefjen 
derjenigen Perfonen in Rußland, für die 
er die „Rundſchau“ refp. den „„Jugend* 
freund“ beftellt hatte. 


Drei fchlimme Seinde. 





Ich möchte euch, liebe Mitſchweſtern, 
vor. drei gefährlihen Geſellen warnen, 
welche als angewöhnte Redensarten wohl 
fhon manche Gemütherihtung und da- 
mit manches Rebensglüd verfhoben und 
untergraben haben. „Ih ſehe nicht 
ein!" fo begann meine Tante jeden 
Streit mit ihrem guten Manne, und was 
noch fhlimmer war, fie endete ihn aud 
damit! — „Ich fehe nicht ein, warum 
ic Dies und Jenes entbehren fol — 
warum id) mir das gefallen laffen fol — 
warum du das nicht thun willft. Ja, ich 
fehe nicht ein!" Sie fab auch nicht ein, 
daß diefer Unverftand ſich ihres ganzen 
Weſens bemächtigte und die häßliche Re- 
densart fie tüdiih zu mandem folgen- 
ſchweren Unrecht verlodte, welches den 
Frieden und das Glüd der Familie ſchwer 
fchädigte. Ich habe mich deshalb vor dem 
Ausdrucd immer gefürchtet, als o& ihm 
eine dämoniſche Gewalt imnewohnte. 

Nicht minder gefährlich if die Redens⸗ 
art: „Was fein muß — muß 
fein!" Was muß nicht Alles fein! — 
Ein Stüd Butter in die Kalbsbrühe muß 
fein, fagte eine arme Frau, deren gänzlich 
zerrüttete Berhältniffe mir wahrſcheinlich 
mehr Sorgen und Kummer bereiteten, 
als ihr felbh. Dieſe abgefhmadte Heine 
Redensart hat fhon manchen Befiper von 
Haus und Hof gebracht, ehe er es dachte, 
Im Munde eines boffärtigen, eitlen 
Menfchenkindes wird fie zum mächtigen 
Draden, der ih Vernunft und Herz 
bald dienftbar macht. 

Die dritte Redensart iſt nun gar ein 
arger Heuchler und Lügner und betrügt 
uns felbft am allermeiften; es find die 
Worte: „Beim beften Willen.” 
Ich konnte beim beten Willen nit an- 
ders! Mit ein wenig gutem Willen 
wäre es wirklich oft ganz anders gegan- 
gen. Mit dem „beiten Willen“ verderben 
die Leute, denen der gute Wille — ein gar 
gewaltiger, ebrliher Burſche — fehlt. 
Der befte Wille läßt den Nachbar Noth 
leiden, läßt die Kinder verwildern, läßt 
die Freunde ohne Briefe, venn man kann'e 
beim beften Willen nit ändern; 
ein guter Wille vermag fat das Unmög- 
liche * zu machen; er vermag auch 
die drei böſen Geſellen, wo ſie ſich in ei⸗ 


nem lieben armen Menſchenherzen einen 
Thron aufgebaut haben, zu ſtürzen. Der 
Spruch, unter dem ich fröhlich ſegle, heißt: 
„Bas liegt an mir!” Und ich komme 
nicht zu kurz dabei, das if das Wunder- 


Allerlei. 


— Im Staat Nebrasta giebt es be⸗ 
reits 27 Probibitions- Zeitungen. 

— Los An in Sübd-Ealifornien 
—* eine 33 Pfd. ſchwere Citrone produ- 


— Rußland iſt faſt 24 Mal fo groß 
als die Ber. Staaten, d. 5. das ganze 
Rußland. Das europätfche Rußland tft 
nur etwas über halbmal fo groß. 

— Drei Cents per Paar erhalten 
Barmersfrauen auf Long Joland für 
das Machen von Knabenbofen. Kein 
Wunder, daß bet folder Eoncurrenz die 
Nähmädchen New Yorke ſtetig am Hun- 
gertuch nagen. 

— Sechzehn Mormonen wurden in 
Prabo, Utah, der Vielweiberei ſchuldig 
befunden und zu. Gefängnißftrafen von 
ſechs Monaten fowie zu Gelvbußen von 
je $300 verurtheilt. 

— Die japanifhe Religion zählt acht 
Millionen Gottheiten und Heilige, deren 
Berehrung in 136,000 Tempeln beforgt 
wird. 

— Der Preis von 81000, welchen bie 
Ameritanifhe Sonntagihul- Union für 
das befte Buch über die hriftlichen Pflich- 
ten der Arbeit und des Capitals ausge- 
fegt hatte, wurde Harry W. Cadman von 
San Francisco, Cal., zuerfannt. 


— In Rhode Joland befteht noch im⸗ 
mer das Geſetz, durch weldhes das Rau- 
hen auf den Straßen in irgend einer 
Stadt im Staate verboten wird, und in 
Vermont wird das NRauden auf der 
Straße als ein firafbaree Vergehen an- 
geſehen. 

— Etta Schattuck, die brave Schul- 
mamſell in Holt County in Nebraela, 
welche im großen Blizzard, beim Berfuche 
drei ihrer Schüler zu retten, 78 Stunden 
lang gegen die Kälte und das linwetter 
anfämpfend, ihre Gliedmaßen fo er- 
fror, daß beide Füße ihr abgenommen 
werden mußten, ift geftorben. ben be- 
vor fie ihren legten Seufzer ausbauchte, 
erhielt fie von der Redaction der „Omaha 
Ber’ sine Anweiſung auf 83750 — den 
Ertrag der für fie veranftalteten Samm- 
lung. 

— Im Staate New York, nämlid 
an den weftlihen Abhängen der Eatslill- 
Gebirge, fowie längs der Flüffe Dela- 
mare und Susquebanna, ift jebt das 
Anzapfen der Ahornflämme und das 
Auffangen des ihnen entquellenden Saf- 
tes im Gange. Aus dem gewonnenen 
Safte wird fowohl Zuder wie Syrup 
bergeftellt, von erfterem verſchiedene Ar- 
ten. Der Fabrikant erhält durchſchnitt 
li für die geringeren Zuderarten 6 bis 
8 Cents und für die befferen 10 bis 12 
Cents auf’s Pfund, während Abornfy- 
rup je nad der Beihaffenheit 75 Cents 
bis $1.25 die Gallone bringt. Der 
jährliche Durchſchnittsertrag aus dieſem 
Induſtriezweige beziffert ſich im mittle- 
ren und weftliben New York auf 2,000,- 
000 Pfund. Der größte Theil geht in 
die Hände von Großhändlern in der 
Stadt New York über. 

— Der Plan, die enormen Waffer- 
fräfte des Niagara zu vermertben, 
ſcheint nun doc feiner Verwirklichung 
entgegen zu geben. Eine Geſellſchaft bat 
ſich bereits gebildet und der New Yorker 
Staats- Ingenieur Sweet bat dargelegt, 
daß im Ganzen 119,000 Pferdekräfte 
realifirt werden können, ohne die land» 
fhhaftlihen Umgebungen des berühmten 
Falles irgendwie zu ftören. Die Gefell- 
haft beabfichtigt je 500 Pferbefräfte an 
238 Mühlen und Fabriken zu liefern, 
welche zwei Meilen von dem Falle ent- 
fernt längs des Fluſſes erbaut werden 
follen, fo zwar, daß fie alle per Eiſenbahn 
leicht erreicht werben fünnen. Das Waj- 
fer fol durch einen riefigen Tunnel, der 
unter der Ortſchaft Niagara hingeht, 
geleitet werden und von dem Zunnel 
Seitentunnele abführen, ein jeder mit den 
nöthigen Einrichtungen für die waſſer⸗ 
leitenden Kreifelräder oder Turbinen, 
Auf diefe Weife hofft man für 3 Millio- 
nen Dollars Kräfte liefern zu können, 
— Daß viele Brände durch Ratten 
und Mäuſe entfiehen, welche Zündhölzer 
annagen, ift zwar ſtets Gegenſtand be» 
gründeter Bermuthung geweſen, aber jept 
auch durch Verſuche vom Boftoner Feuer⸗ 
marſchall Whitcom feftgeftellt worden. Er 
fepte drei große Ratten in einen Draht- 
käſig, in den er neben reichlicher Nahrung 
einige Bündel Streichhölzchen gelegt batte. 
Während der erften Naht flammten die 
Zündhölzer viermal auf und am andern 
Tage wiederholte fih die Sade. Die 
Ratten hatten, wie der Augenjchein be- 
lehrte, die Streichhölzer verfchleppt und fie 
nur am Phosphorende angenagt. Mar- 
ſchall Whitcomb fließt daraus, das 
Ratten eine Borliebe für den Phosphor 
der Zündhölger Haben und biefelben in 
ihre Nefter fchleppen, und daß mander 
geheimnißvolle Brand von ihnen auf die⸗ 
fem Wege verurſacht wird. 

— „Moniteur de Rome” bringt über 
die Verbreitung des Katholiiemus in 
England den nachſtehenden Wrtilel: 
„Gelegentlich des Empfanges der engliſch⸗ 
fatholifchen Pilger im Batican iſt es nicht 
ohne Intereſſe, die fhnelen und dauern- 
den Fortſchritte zu conftatiren, welde 


beit von 9,628,000 Geelen. 


Die aus Frankreich vertriebenen Ordene⸗ 
geiftlichen inbegriffen beläuft ih —* 
der Prieſter aunmehr auf 2648, Man 
findet 1631 Kirchen und Eapellen, d. h. 
21 mehr als im vorigen Jahre. Im 
Laufe des Jahres 1827 fanden im gleicher 
Bertheilung auf die „Weltliche,” wie 
„Ordens“. Geiſtlichleit 78 Drbinationen 
ſtatt. Das britiſche Reich bat in feiner 
er Ausdehnung jept 28 katholiſche 

rzbiſchöfe, 96 Bifchöfe, 19 apoftolifche 
Bicare und 10 apoftolifche Präfecten. Es 
leben in England 1,354,000, in Schott- 


Katholiken, Wenn man dann nod bie 
in den Eolonien lebenden Katholiten 
binzurechnet, fo ergiebt fidh eine Befammt- 
Diefelben 
find im Parlament durch 32 Pairs des 
Königreiches, fünf englifhe Mitglieder 
des Unterhaufes und 75 Srländer vertre- 
ten. Schließlich enthält der Rath der 
Königin neun Katholilen. Man flebet, 
der Katholizismus if jept eine wahre 
Macht in dem vereinigten Königreich ge- 
worden.” 





Gemeinnüßiges. 
* 


— Ein ſtörriges Pferd, das nicht 
anziehen will, läßt ſich nad der „A.-u. 
®.-Ztg." oft dadurch in Gang bringen, 
dag man ihm einen Broden Erbe in’s 
Maul fedt. Wenn ih das Thier ein- 
mal in den Kopf gefept hat, nicht fortzu- 
geben, fo bleibt oft felbft die Anwendung 
ter Peitſche ohne Erfolg. Es gilt des— 
bald, feine Aufmerkſamkeit anderweitig 
zu befhäftigen, und das gelingt durch 
die Erde. Indem es diefelbe aus dem 
Maule zu entfernen fucht, vergißt es fei- 
nen Widerfland und kann in Gang ge- 
fegt werten. 

— Fremdes Vieh bald zueinander zu 
gewöhnen. Wenn man neue Kühe zu 
andern in einen Stall bringt, oder auch 
wenn man die Kühe anders ftellt und 
deren Standplätze mwechfelt, fo kommt es 
in der Regel vor, daß die fremden von 
den einheimifhen, oft auch umgekehrt, 
geſtoßen und die ſchwächeren von dem 
Futter zurüdgedrängt werden, — Man 
fol diefem Uebel auf ganz einfache Weife 
dadurch abhelfen können, daß man bie 
zueinander zu gewöhnenden Thiere, be- 
fonders tie ſchwächeren oder frucdhtfame- 
ren, an Kopf und Hals mit Branntwein 
wäſcht. Die früher noch fo feindlichen 
Thiere follen ih darnad gut vertragen, 

— Prüfung der Bruteier.— Bielfache 
Berfuche haben den Beweis geliefert, daß 
das Gefchlecht der Eier nach den drei fol- 
genden Regeln mit ziemliher Sicherheit 
beftimmt werden fann: 1. Wenn das Ei 
am breiten Ende voll ift oder feine Ber- 
tiefung bat, nehme man es niemals zum 
Anfepen, den es wird nicht ausgebrütet, 
2. Wenn man zum Marltverfauf Hähne 
will, fo wähle man nur foldye Eier, welche 
die Vertiefung auf der Mitte oder in der 
Nähe der Mitte des breiten Endes beſitzen. 
3. Wünſcht man Hennen zur Zudt, fo 
wähle man ſolche Eier, welche die Vertie— 
fung an einer der Seiten oder doch nicht 
auf der Mitte des breiten Endes haben, 
und man erhält in ber Regel bie. Art 
von Küchlein, die man wünſcht. An ein- 
zelnen Eiern bat die Vertiefung eine ſolche 
Rage, da die Beftimmung des Geſchlechts 
allerdings ſchwierig ift. 





Nachrichten aus Rußland. 


— Zur Feier des 900 Yahrestages 
der Annahme des Chriftentgums in Rufß- 
land werden fich viele galizifhe Bauern 
nach Kiew begeben. 

— Zur Bertilgung der Feldmäufe hat 
die Odeſſaer Uprawa in Marfeille ca. 16,- 
000 Kilo fhmefelfauren Kohlenſtoff zum 
Preife von 7 Rbl. pro Pud beftellt. 

— Aus Südweſt ˖ Rußland werden in 
der ruſſiſchen Preſſe Klagen laut über 
deutfche Bettler, die dafelbft die Gegend 
unſicher machen follen. Diefelben zögen, 
auf dem Rüden einen Sad und in der 
Hand einen tüchtigen Knüppel, von Dorf 
zu Dorf und von Haus zu Haus, ftellten 
fih als arme Reifende vor und erpreßten 
dur Bitten und Drohungen Almofen, 
Einige gewigte ruffifche Zeitungen haben 
nun herausbefommen, daß diefe „Söhne 
Bismards" nichts minder als deutſche 
Spione feien, welche auf diefe Weiſe ihr 
unfauberes Gefchäft betrieben, und ver- 
langen ein energifhes Eingreifen feitens 
der Regierung. 

— Wie Kiewer Blätter berichten, fand 
ein Kirhenfänger im Fleden Kamenti im 
Ifhigirinfkij-Kreife auf der Straße das 
halb erfrorene Hündchen des Prieſters 


‚und nahm es zu fih nad Haufe. Selbft 


aber verließ er mit feiner Frau in ®e- 
fhäften das Haus unter Zurüdlafjung 
der Kinder. Beim Nachhauſekommen bot 
fi dem Ehepaar ein fchredliches Bild 
dar: die fünf Kinder waren über und 
über von Bißwunden bedeckt, während 
der Humd wie toll im Zimmer umherlief 
und den Sänger und deſſen Frau anflel. 
Es wurde conftatirt, daß der Hund toll 
war; bie fieben gebiffenen Perfonen wur- 
den auf Rath bes Arztes nad Odeſſa ge- 
ſchidt, um dortfelbft auf der bacteriolo- 
rn Station einer Eur unterzogen zu 
wer 


e 








bare! — 





der Katholiziemus in England macht. 


land 326,000, in Srland 3,961,900|% 


Neueſte Nachrichten. 








- Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 11. April. In 
et Transport - Schwieri find die 
bensmittelpreite in fchnellem en 
fen. — Das fe der Eibe allmälig. 
— Die aus Reichtndach in Schlefien gemeldet 
wird, find im Eulengebirge 50,000 Weber am 
Streit, — In Biebersporf hat eine Feuers- 
‘brunft eine Anzahl von Bauerngeböften mit 
fämmtliden etreidevorrätben eingeäfchert, 
Dreiundzwanzig Menſchen haben im Feuer den 
ob gefunden und viel Vieh ift verbrannt. 
Berlin, 12, April. In dem dem Reichstag 
vorzulegenden Geſetzentwurf betreffs der Linde 
zung des Nothſtandes in den deutſchen Meber- 
(dwemmungsbezirken wird zu diefem Zwede bie 
er von 30,000,000 Mark gefordert. 

Berlin, 13. April, Die „Norddeuiſche AU- 
gemeine Zeitung‘ berichtet, daß Profeflor Dr. 
von Bergmann in Folge der Verengerung der 
Zuftröhre des Kaifers geftern eine neue Canüle 
eingeführt hat, Das Wllgemeinbefinden bes 
Kranken wurde durch die Krankheitserfheinung 
nicht geſtört. Nach der Einführung, welche üb- 
rigens ſchmerzlos und obng weitere Operation 
ausgeführt wurde, blieb der Kaifer im Bett. 
Man fchlieft aus der eingetretenen Ruftröhren- 
verengerung auf eine Örtlihe Erfranfung ber 
Luftröhre, 

Deflerreid - Ungarn. — Peſt, 10, 
April, Einer Meldung aus Dedenburg zufolge 
bat ein Erdbeben in Eiſenſtadt viele Häuter und 
einen Thurm zerflört. 

Wien, 11. Aprıl, Der Temesvarer Meudhel- 
mörber, welcher nach feiner Entlaffung aus 
ber Strafhaft die Frau des Richters, der ihn 
verurtheilt hatte, einen Notargebilfen und feine 
eigene Frau und feine Rinder ermordet hat, if 
verhaftet und von dem erbitterten Bolte gehängt 
worden, 

Großbritannien. — London, 10, Ap- 
ril. Die Mitglieder der Heildarmee verlammel- 
ten fich heute in Eongreß-Hal, um der Trauung 
der zweiten Tochter ihres Generals Booth, 
Emma Booth, mit einem ehemaligen Beamten 
ber indifchen Verwaltung, Namens Tuder,bei- 
zuwohnen. Zuder iſt ein Eurafier (d. h. ein 
Abfömmling eines Europäers und einer indi- 
fhen Mutter) und führt bei den „Heilsfoldaten‘ 
den Namen „Fakir Tuchker“. Bolle fiebentau- 
fend Menfchen wohnten der Trauung bei. Der 
Saal war mit Blumen, Gewinden, Palmen 
und anderen Gewächſen aus dem heißen Süden 
geihmüdt. Eine indifche Eapelle in ihrer Na- 
tionaltracht fhlug den Tam Tam (Beden) und 
bie Eapelle der Deilsarmee lieferte die Muſik. 
Ein zum Chriftentbum übergetretiener Hindu, 
gegenwärtiger Major in der Heildarmee, hielt 
eine Rede. Er brüftete fich mit der Thatiache, 
baß er noch vor Kurzem Kapitän einer Bande 
von 50 Dafoiten (oftindifche Räuber, melde 
den Mord möglichft vermeiden) geweſen fei, jept 
aber fib nur mit dem Fangen von Menſchen - 
feelen für Chriſtus befaffe. Der General Booth 
und feine Frau, fowie Braut und Bräutigam 
bielten ebenfalls Reden. Nach der Trauung 
fand ein Feſtmahl ſtatt. Die Hoczeitsfeitlich- 
feiten werben zwei Zage dauern. Cine Menge 
Mitglieder des hoben Adels wohnen ihnen als 
Zuſchauer bei und die Eintrittsfarten werden 
zu hoben Preiſen verfauft, 


Rußland. — Dbeffa, 8. April. Amtlic 
wirb befannt gemacht, daß alle biefigen aus- 
ländifchen Juden, etwa 10,000 Familien und 
hauptſächlich öſterreichiſche und rumäniſche 
Unterthanen, binnen Kurzem werben ausge⸗ 
wiefen werben. 

London, 11. April. Der St. Petersburger 
Berichterſtatter der „Times“ telegraphirt, daß 
Rußland gegenwärtig mit aller Thatkraft feine 
Streitmacht verftärft. Durch eine neue faifer- 
lie Berorbnung werben dem Heere vier Ba- 
tailone Koſacken eingereiht. — Es wird gemel- 
bet, daß in Moskau ein Menfch verſucht hat, 
eine. Bittfchrift in den Wagen des Faiferliden 
Ehepaares zu werfen, als biefer an der Hafan- 
Cathedrale vorüberfuhr. Der Menih wurde 
verhaftet, bei feiner Durchſuchung wurde in ei- 
ner” feiner Taſchen ein fechsläufiger Revolver 
gefunden, 


St. Petersburg, 12. April. Heute flog 
eine an der Bahn Et. Petersburg-Mostau 
gelegene Pulvermühle in die Luft. Sieben 
Mann wurden getödtet und viele andere ver- 
wunbet, 

Indien. London, 9. April. In Dacca 
in der Präfidentichaft Bengalen find am Sam- 
flag durch einen dort flattgehabten Wirbelfturm 
40 Menfchen umgefommen und 500 mehr ober 
weniger ſchwer verlegt worben, 





Anland. 


Mankfato, Minn,, 9, April, Der Minne- 
fota ift heute Mittag zwar noch zehn Zoll nie- 
driger als der bisher vorgefommene höchſte 
Wafferftand ; doch ift die Rage fehr bedrohlich. 
Es regnet bier und in den oberhalb gelegenen 
Plägen. Das Eis, an der Mündung des Earth, 
bat ſich vor einer Stunde in Bewegung gelegt 
und fommt nun in bichter Mafle herunter, 
Mehrere Barmer follen bei einem Berfuh un- 
terhalb ter Eisftrömung bei Judſon Über das 
Eis zu fahren, als das Eis in Bewegung Fam, 
ertrunfen fein. Man konnte ihre Namen nicht 
ermitteln; auch ihre Leichen find noch nicht ge- 
funden. Auf einer Eisicholle,. welche bier vor- 
beitrieb, lag ein neuer Männerhut. Wef- und 
Nord-Mankato baben ftarfen Schaden gelitten. 
Musfigon, Mid, 11. April, Ein 
Loromotivfühter von der Chicago & Weft- 
Midigan-Bahn fprang heute Morgen von fei- 
ner im Gange befindlichen Locomotive und 
bileb auf der Stelle tobt. Er hatte das Signal 
des Bremfers mißverftanden und geglaubt, es 
drobe ein Zufammenftoß. 
Lawrenceburg, Inb., 12. April. Bor- 
gern Abends um 10 Uhr wurde der ſechs 

eilen von bier wohnende Farmer Nat, Elliot, 
ein alter, fonberbarer Mann, ber feit dem 
Bankerott der hiefigen Bank fein Geld mit ſich 
berumträgt, auf dem Heimriült, ganz nahe bei 
feiner Barm burd einen Schlag von hinten 
vom Pferde g t und blieb bewußtlos liegen. 
Als er wieder zu ſich fam, waren $1500, die er 
bei — — Er meldete heute früh der 
ed le en Berluft, konnte die Diebe 
aber nit beichreiben. Er hat 8600 Belohnung 
Te — 

a r bie ng des 
Geldes ausgefept, m. 
Wahpeton, Dak. 12, April. Der Bois 
be Siour und der Otter Tail ergießen fi über 
das anliegende Land. Das —— 
Bredenridge if in Gefahr Überfhwemmt zu 





werben, da das Wa b ie 
Deihe frißt, ſſer Äh durch die dortigen 








St Paul, 13. April. Die Wieberung 
norbweRlih vom Miſſiſſippi ficht fept unter 
Waſſer, und die dort haufenden Scandinavier, 

2 nr und Deutſchen, lauter 
armes Bolt, haben ihre —— ger 
er gear das in denfelben 2 und 3 
+ Gegenwärtig ſteigt dasſelbe um 
drei Zoll in der Siunde, Der Strom 
ift auch weiter oben ausgetreten, 
ergus Falle, Minn., 13. April. Heute 
var 28jährige R er Nels Difen Ho- 
lang den am 8. Mai». I. in St. Slof an 
der 2Bjährigen Lilly Field, der Tochter feiner 
Drodherrin, verübten Moıd mir dem Tod am 
Galgen. Holang war mit dem jungen Mäd- 
hen, während der Abweienheit ihrer Mutter 
und zweier Brüder, in Streit gerathen, hatte 
fie erfhlagen und um fein Berbreden zu ver- 
beden, den Schweinen vorgeworfen; ibr Bruber 
fand die Leiche, halb aufgefreffen, am nächften 
Morgen, 

Columbia, ©. €, 13. April. In einem 
Walde in Georgestown County wurde geftern 
bie Leiche eines ſechsjährigen Knaben gefunden, 
der feit drei Tagen vermißt war. Sein viehi- 
ſcher Bater hatte bie Gewohnheit, ihn ohne Ber- 
anlaffung zu prügelnz; am Montag fchlug er 
ben armen Jungen fo fchrediich, daß derſelbe 
nit mehr gehen konnte. Das zu Tode ge» 
ängſtigte Kind mußte fich dem Wütherich nicht 
anders zu entziehen, als daß es auf allen Bie- 
ren in den nabgelegenen Wald kroch, wo es 
feinen Leiden erlag. Der Bater ift in Haft. 








Marftbericht. 
13, April 1888, 
Chicago. 

Winterweizen, No. 2, rotb, 8045 Some» 
mermweizen, Ro. 2, 715—748c; Dafer, No, 2, 
273—30e; Roggen, No. 2, 59403 Gerfte, No. 2, 
80r.—Biebmarkt: Stiere, 83.50—5.50 5 Kühe, 
$1.50—3 753 Sglachtlälber, 82,50—5,755 
Milchkühe, K20.00— 50.00 per Kopf; Schweine, 
85.05 — 5.40: Safe, $3.00—6.00; Lim- 
mer, $5.00— 6.40.- Butter: Ereamery, 3— Be 
Dairv, 22—260.—Eier: 154 —154e per Dpb, 
— Geflügel: Truthühner, 11—12Je; Hühner, 
%; Enten, 9 — 10c. — Federn: von lebenden 
Gänfen, Ale; von Enten, 2)—25e ı von Hüh- 
nern, troden gerupft, de. — Kartoffeln: 75— 
Br per Bu. — Heu: Timotby, No. 1, $13.00 
—14.005 No. 2, 811.50—12.50;5 Prärie, No. 
1, 88.00—8.50.— Samen: Klee, No. 1,$3.805 
Timothy, No. 1, 82.60; Flachs, No. 1, 81.453 
Miller, 63—Y5e 5 ung. Gras, 75—9r; Buch⸗ 
weizen, 60—62e. 

Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 7356;3 Com, 47 — 486; 
Hafer, 313 533*6; Roggen, 59 —69e; Gerfte, 
76c. — Viehmarkt: Stiere, ð88.00 4.503 Kühe, 
31.50 — 3.005 Kälber, $2.50—4.00 ; Mild- 
fübe, $15.00 — 30.005 Schweine, 85.00 — 
5.305 Schafe, 82.50 — 5.50, — Butter: 
Ereamery, 3—WBe; Dairy, 19—24c, — Eier, 
1713 Rartoffeln: 80.85 — 1.10 per Bu. — Sa- 
men: Klee, $415—425; Timothy, 82.70 
—2.75.— Wolle, gewafchene, 25—32c5 unge» 
walchene, In—25r. 





The “Great Rock Island Cook Bo00k.” 
Orders for this popular work will here- 
after be promptly filled. The delay, of 
wich some recent subscribers have had 
cause to complain, was due to the fact 
that the first edition of the revised issue 
(for 1888) was exhausted much sooner 
than anticipated. Another large edition, 
however, has been printed and is now 
ready for delivery. Copies mailed, post- 
paid, at ten (10) cents (for postage) in 
stamps or coin. Address, 
E. A. HoLBroox, 
Gen. Ticket and Passenger Agent, 
Chicago. 

Also, copies of the famous scientific 
series of Christmas Annuals, dedicated 
to the Boys and Girls of America— 
“Watt Stephens,” “Voltagal,” “Petro- 
leum and Natural Gas,” and “Coal and 
Coke “—at ten (10) cents each. 











Unverdaulichkeit. 


Den Magen zur ftärfen, den Appetit anzır- 
regen, und den fchredlich bedrücdten und 
niedergeichlagenen Zuftand zu heilen, der 
durch Unverdaulichkeit erzeugt wird, giebt 
e3 Fein wirfiameres Mittel als Ayer’s 
Pillen. Dieje Pillen enthalten weder Kalo- 
mel noch irgend einen andern giftigen Be- 
ftandtheil, wirfen unmittelbar auf die Ver— 
dauumgsorgane, und ertheilen dem ganzen 
Körper Kraft und Geſundheit. T. 8. 
Donner, von Cheiter, Pa., fchreibt: „Ic 
mache jeit 30 Jahren Gebrauch von Ayer’s 
Pillen, und bin überzeugt, daß ich ohne fie 
heute nicht am Leben wäre. Magenſchwäche 


Wird geheilt 
durch fie, wenn fein anderes Mittel mehr 
hilft. Das habe ich erfahren, und ihre An- 
wendung von Zeit zu Zeit hat mid) feitdem 
in gejundem Zuftande erhalten.” 2. N. 
Smith von Utica, N. Y., jhreibt: „Ich ge- 
brauche Ayer’s Pillen jeit vielen Jahren 
gegen Leberleiden und Mangel an Ber- 
dauung, und habe ihre Wirkung immer 
raſch und entichieden gefunden.“ Richard 
Morris von Lyın, Maſſ., ſchreibt: „Nach 
langem Leiden wurde ich 
Mittels 

Ayer’s Pillen von Magenſchwäche und 
Leberleiden geheilt. Sie haben mir mehr 
Nutzen gebracht als irgend eine andere Arz- 
nei, die ich je gebraucht habe.“ Sohn Bur- 
dett von Troy, Jowa, fchreibt: „Faft zwei 
Jahre lang führte ich in Folge von Magen- 
ſchwäche ein elendes Leben. Alle ärztliche 
Hülfe gewährte mir nur vorübergehende 
Linderung. Ich fiel ab und war fehr ge- 
Ihwäcdt. Einer meiner Freunde, der auf 
ähnliche Weiſe gelitten tte, rieth mir 
u * Ich jet je —— 

zwar mit dem ichſten olge. 
Bald hörte meine — * %. 
ſchwerden zu machen, der Appetit ftellte ſich 
wieder ein, umd ich wurde fo gejund und 
fräftig wie wur je.“ 


Ayer’s Villen 
Zubereitet von. 
Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 
In allen Apotheten zu haben, 














About 100 head of both _sexes and all ages, at 
livin; ge BULLS READY FOR SERVICE. A 
spec of young pairs, not akin, for foundation 
stock. Freight estimates given. Calves shipped 
long or short distances by express in good shape. 

Catalogues and prices sent on application. 

Please state age, sex and number desired, or 
Come and see my herd. 

M. L. SWEET, Breeder and Importer, 
MentionthisPaper.] Grand Rapids, Mich. 
15—27,'88. 


) For the 
EXEURSI benelit 
v But those 
lookiugfor new locatıous or 1uvestments, semi- 
monthly exeursions have been arranızed, at ou® 
fare for the round trip, to all puintsin Dakota 
and Minnesota. Tickets fir t class and good for 
30 days, For maps and further particulars ad- 
dress C. H. WAuRENn, AA 
General Passenger —2— 


Agent, St. Paul, Miun, AK ITS be | 


RAILWAK, 
2 — 
Feuer! Blitz!! Sturm 
Verſicherung zu B1.5U per $100, auf 5 Johre. 
Land! Farmen! Lotten! 
Zu 87.50 bis $12.50 per Acre; 830 bis $75 | 
für Stadtbaupläße. | 
Geld! Geld!!! Geld!!! 
Sept zu 8 bis Y Procent. 
Schiffahrt⸗Billette! Wechſel 
auf über 600 Plage Europas, 
Erfundigungen werden prompt beantwortet, 
FT. P. Eiemens & Eo,, 
Mountain Yale, Minn. 


7.'88—19,’83. 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein befannt 
if, fo theile ih den deutſchen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigentbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzufprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Janzen, 
Mountain Lake, Miun. 








ı 


} 
| 


Notar 
in der Office. 





5,—30,'88. 


LOW TOURIST RATES. 


For 847.50 & first-class round trip ticket, 
rs tor 90 days, with stop-over privıleges, can 








obtained from St. Paul to Great Falls, Mon- 
tana, the coming manufacturing centre of the 


—— — 

aint Pau 4 

and return MM AN irz sÄ 
duetions RaıLwax, from pointe 
east and south. Rates correspondingly as low 
willbe named to points in Minnesota and Da- 
kota, or upon Puget Sound and the Pakeific 
Coast. For further particulars address H. E. 
Tupper, District Passenger Agent, 232 South 
Clark Street, Chicago, Ill., or C. H. WARkEN, 
G Passenger Agent, St. Paul, Minn. 


Only $56.00 
to Helena 
Similarre- 





MARRIED orS8ingle, Male or Female 
if suffering with Insomnia, Rheumatism, 
Piles, Derangement of the Stomach, Kid- 
neys, Urinary or any other organs, send 
name and post-oflice address to Lock Box 
841, Richmond, Ind., and you will receive 
by return mail an interesting illustrated 
book free, which all such should read. 

4—17,'88. 


Sekt Euch doch gefällig 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Rinie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Di: 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Uorddeutſchen Floyd 

fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 

Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere u fehr billigen Preiſen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichite Sicherheit ! 
Gajüte 860. Rundreife 8100, 

Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden @ilen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
mwanberer auf der Reile nad dem en, Bis 

Ende 1886 wurden mit Lloyd Dampfern 

1,610,332 Paſſagiere 

glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gures Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
— — 


Oder; John 8. Funk, Eifhart, Ind, 
18,'87—20,'88- 


‚, SINGER 
A DAIS’ 320 
Attachments. 
eK Zr ala 
Buy,of uyand save 818 or 890. 
PENN TOOL & MACHINE CO., 








Holz; 














27: 2 
usa 


In Mountain Lake, Minn., bei H. B. GOERTZ. 
Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauhok, Thüren, Fenftern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen habe, ermöglicht es mir, jo lang dieſer Vor— 
rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars per 


Tauſend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver: 
£aufen als Holz bier oder in der Hingegend von 1020 Meilen verfauft 


fann werden. 








Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 


Fenfter u. f. w., u. ſ. w., braucht, ſpurt Geld, wenu er bei mir 








vorfpricht und meine Preife erfährt, ehe er ſonſtwo kauft 








H. P. GOERTZ. 


N. B.-Ich verfaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verficherte Note, 


15—27,'88. 


⸗ 
Mhbere Are You Going ? 

When do you start? Wherefrom? How man 
in your party? What amount of freiebt or 
baggage have you? What route do you prefer! 
Upon receipt of an answer tn the above qu»s- 
tions you will be furnished, free of «xpeuse, wıth 
the lowest sr rates, also 
maps, time tables,pam- 
phlets, or other vaıu- 
able inform- ation which 
will save trouble, time and money, _Agents will 
call:in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions shou!d eut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful. “Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 


PAUL 
minNE PpouSs 
ANITDBZ 


RAILWAY, 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir jubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmitte 








— B8B8END TO — 


Amorica's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 


The BRYANT & STRATTON 








| (aud Baunfdeidtismus genannt) 

Inur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 

| Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethod« 

| LetterDrawer 271. Cleveland Ohio. 
| 


Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mıiı 
vergoldeten Nadeln, ei #lacı 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfi 
Unbang bas Uuge und bas Obr, beren Krankheiten unt 
Heilung burdy bie erantematifche Heilmethode, S8. O0 
Portofrei 88.50 
Preis für ein einzelnes Hlacon Oleum 81.50 

Portofret 81.95 


23 Erläuternde Girculare frei... 
Man büte fih vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,87 Propbeten. 

















= 14.'88—39.’88, 








CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


15” FOR A CATALOGUE OF aa 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 
THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 


AND THE ENGLISH BRANGHES. 





Für Saushälter und 


N 1 
das einzige Hauptingredienz deſ⸗ 


ARM & HAMMER BRAND 


Landwirthe. —Es iſt wichtig, 
daß Soda und Saleratus für ben 
aushalt weiß und, wie alle Ahns 
fihe Nahrungsfubftangen, rein 
feten. Um ganz ficher zu fein, bie 
echte „Arm & Hammer’ Warte 
Soda ober Saleratus zu erhalten 
Taufe man e8 in 1 oder % fund 
Badeten, welche unjeren Namen W 
und unfere Hanbel3-Marle tras 1 
gen, ba geringere Waare mit⸗ 
unter „Arm & Hammer 
Marte gußgenehen wird, wenn _ 
man in ber Mafie kauft. > 
älter, welche Badpulver gebraus 
en, ſollten eingebent —* daß 


felben aus Biearbonat von Soda 
beftebt. Gin Theelöffel voll von 
ber „Arm und Hammer Marte 
Soda oder Saleratus mit faurer 
zul ii iſt glei vier 
Theelöffeln voll vom beiten Back⸗ 
pulver, babei mmanigmal Billiger 
unb außerdem viel gefunber, da 
es feine giftigen Subſtanzen, wie 
Maun, a alba u, f. w., wo⸗ 
von viele Backpulver gemacht find, 
enthält, | chafter und 
Lan dwirthe fo ten nur bie „Arm 
& Hammer Marke zum Reinis 
5 und Saubersund Friſchhalten 
‚ber Milchpfannen anwenden. N 


Broßire unfere Concenteirte Salzfoba in Päden. Größteb 5 CB. Päddhen und Befed Waſchvulver Im Marti, 


SODAor SALERATUS 


* 6,8,10,12,14,16,'88, 





— Grofge— 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Frank Balzer, Mountain Late, Minn. 








Ich verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 
Semand bier. Mein Lager ift vollftändig. Ich halte 
das befte Holz im Markt, fowie Thüren und Feniter. 
Biegeln, Kalt und Plafterhaare ebenfalld an Hand 


und billig. 


In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das 


Getreide: Gejchaft, 


und Faufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 


Baar:Preife und noch höhere gegen 


Hol;. 


Vergeßt nicht vorzufprechen bei 





®.0.B0x 392. 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 
8,—388.'88, 


FRANK 


BALZER. 





ASENTS WANTED 


On Salary or Commission » 
as preferred, to sell a full line of 


HARDYNURSERYSTOCK 


We have a large supply’ of all standard varie- 
ties, also the most complete line of . 
New & Choice Fruit & Ornamentals 
ever offered. Special inducements to agents, 
Address (stating age) 
THE CHASE NURSERIES, 

R. G. Chase & Co,, Prop's, GENEVA, N. Y. 

14—16,'88, r 


Minnesota Leads the World 


With her stock, dairy and grain products. 
2,000,000 acres fine timber, farming and grazing 
lands, adjacent to railroad, for sale cheap on 
easy terms. For maps, prices, rates, etc., 
ad J. Bookwalter, and Commissioner, or 


C. H. Warren, General 
Passenger Agent, St. M 





‚arımup 


|} 
min us 
niToB 
IA de 


Paul, Minn. 
Ask for Book H. 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 
je at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 

No. 21, Toledo Express......... 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express.. . 
No. 8, Special Chicago Express 8.05 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express. 6.15 « 

GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express... 8.30 A Mm. 
Grand Rapids Express... „445 “ 
7 VRRRERSERSTZSTRER «11,45 “ 
Grand Rapids Express........... 1.20 P. =. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 * 

GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No, 8, Atlantic Express........11.55 “ 
No. 4, Limited Express i “ 
No. », Goshen Train.....- — “ 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 a. m. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,80 a. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P. =. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express..........12.40 P. €. 

“ ‘ ee .. ..... 9.40 “ 
No. 25, Michigan Accom....... 2.55 “ 
[< .2u eng —* —2 — m for all 

nent poin ‚ween ton and 
—583 2 








AJ. Smith, Gen. Pass. Cleveland, O. 
P.P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio 


— Gcreibt um das neue deutſche 
Bücer-Verzeihniß der Mennonite Pub. 
Co, Elkhart, Ind. — €8 wird gratis 
verfandt. Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 


Argend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthuolle Information erhalten durch einen 
Blid auf die Karte der 
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Ehiengo, Rod Island & P 


Ihre Haupt» und Zweig-Linien umfaffen: Chicago, 


Beoria, Moline, Rod Island, Dapenport, De 
Moines, Enuncil Bluffd, Muscatine, Kanjas Eity, 
St. Joſeph, Leavenworth, Atdhifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis und St. Paul, und viele 
äwijchentiegende Pläße. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depotd. Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne- 
tn Zagmwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwiſchen Chicago, 
St. Joſeph, Athifon und Kanfas Citp) Fauteuilwagen 
mit Freifigen fiir Inhaber erfter Klaffe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nchrasfa » Eifenbahn 
(‚,‚Große Rod Jland » Linie‘‘) 
erjtredt ſich meftlih und ſüdweſtlich von Kanfas Eity 
und St. Jojeph nad Keljon, Horton, Belleville, To: 
peta, Herington, Widita, Huthinfon, Caldwell und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem füdlihen Nebraska 
und weiterhin, Ganze Bellegkee-äuszhten en des be⸗ 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sıherheit3-Bor 
rihtungen und neuen VBerbefjerungen, 
Die berühmte Albert Lea Linie 
zwifhen Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanjas City, 
inneapoliS ũnd St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
» Weizen: und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlihen Iowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli= 
henGentral-Datota bi8 Watertown, SpiritLake, Sibur 
Bald und vielen andern großen uud Fleinen Städten, 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile für Reifende nah und von India= 
napolis, Cincinnati und andern füdlichen Vunkten. 
a Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Coupon Tidet-DOffice oder adreffire: 
©. &t. John, €. U. Solbroot, 
Gen. Manager. Gen. Tdt.= u. Paſſ.⸗Agt. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten 8 
von 7000 ——— 8000 Pferbetraft — Dampfiaif: 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ber, 

Gen. Werber, 
a — 
Bon New Yorljeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 

New Vork nab_Bremen dauert 
neun age. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Dursrei 

Bee ar ib rm ag 
man fi an die Agenten ; * 

DD Gorrz, Haistead, Kan. 

pP. J. erg h Plattsmouth, Nabr, 
BTEVENSoN & Stu w . 
L. BONARNANE, We * go 
Orro Magenav, Fremont, nu ee 

Jonn TorBuox, TRoumszn, “ 

A.C. ZıumeR, Lincoln “ 

Jon Janzex, Mountain Lake Minn, 

Jous F. Fun«, Elkhart, Ind. 


& &. Gen als 
N online Green Wachau, 


eni8. 96. Gar &t., Ghlener. 











d. 





